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Amtlicher Theil.
ade. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 4. September d. I . den Statt-
haltereirath Andreas W i n l l e r zum Rcfe» cnten für die
administrativen und ökonomischen Schulanaelegenheiten
von Trieft, Görz und Istrien allergnädigst zu ernennen
geruht. S t r e m a y r m. p.

Der Nckerbauminister hat den Aberbcrgverwaltcr in
Kitzbichl Sigmund Lass er Ritter o. Z o l l h e i m in
der Eigenschaft eines Gergdirections'HaupllassierS nach
Idria versetzt.

Nm 12. September 1873 wurden in der l . l, Hof- und Staats-
bruckclei in Wien bic italienische, böhmische, polnische, rnlhenische,
slovenlschc, kroatische und romanische Nuögabe des am Id . Sep-
tember 1873 vorläufig blos in der deutschen Ausgabe erschienenen
^ ! I , Stücke« des Neichsgcsctzblatles ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 141 da« laiserliche Paleut uom 7. Septen,bcr 1873 betref-

fend die Auflösung dc« Haufe« der Abgeordneten de« Neich«-
rathcS, die Pornahme der allgemeinen Neuwahlen und die
Einberufung dcö RcichSrathcs auf oen 4. November 1873.

(Wr. Z tg . Nr . 214 vom 14. September.)

Kundmachunst.
M i t Vezug auf die in Vollziehung des Allerhöchsten

Patentes vom 7. September 1873 erfolgte Ausschrei,
bung allgemeiner Wahlen für das Haus der Abgeord-
neten des Reichsralhes wird nachfolgend die Wählerliste
deS stroßcn Grundbesitzes nach § 25 deS Gesetzes vom
2. April 1873, R. G. B. Nr. 41 , mit dem Beisätze
kundgemacht, daß Reclamationen gegen dieselbe binnen
14 Tagen, vom Taae der Kundmachung gerechnet, bei
diesem l. l. Landeepräsidium eingebracht werden können.

Laibach, am 13. September 1873.
M r den l. l. Landesprüsidenten im Herznalhume Krain

Roth m. p.

Wähler-Liste
für den Wahllörper des großen Grundbesitzes in K r a i n .
U a c i ö , Dr. Karl - Gairau.

m>̂  . " ' ' ^ t l o , Freiherr o. — Kreuz, Obersteln,
Münlendorf.

"p fnUre rn . Rudolf Freiherr v. — Freithurn, Grün-
h°f und Krupp.

^ " s , Anlonia Gräfin v., geb. Freiin v. Erberg

^ l t t n s . Ferdinand Friedrich Graf v. — Gut Rann.
« ^ " N ' Anton Merander Graf v. — Thurn-
amhart. Strassoldo-Gilt. Gurlfeld.
urrsperg, Alexander Graf o. — Villlchgratz.
m ^ ? ^ ^ . Karl W.lhelm Fürst — Alnöd, Gotlschee,
Holland, Roßegg, Bornschloß, Selsenberg und Weixel«

^uersperg, Gustav Graf o. — Molritz,
«uersperg, Josef Maria Graf v. — Auersperg mit

oem incolporierten Gute Nadlischeg, Sonegg.
"a rbo -Waxen stein, Josef Emanuel Graf v. —
^«rolsenbach. Watzenberg.
" ^ b o , Gräfin ValeSca, geb. Gräfin v. Nrco —
gNaoelsteln.

^au lnaar ten , Julie — Wildenegg.
m^ ' ^"stllv Freiherr v., und Louis«, geb. Freiin v.
Hande l — Nasstnfuß mit dem incorporierten Gute

y'«agorltzhof. Thurn unter Nassenfuß. .
tz^sal). Ludwig Graf Ursini v. — Weißenstein.

°de l l i ,Fahnenfe ld , Anton Freiherr o. — Thurn
E ° « . l Laibach, Weßnitz.

"Udenhove, Mar Graf v. — D.-R.'O.'Commenda

D o m ! , ^ ' ^ " " " ^ Nußdorf,
t ^ o v s t e l Laibach - Kapitelgilten St . Gar-
Pfarr ""^ ^charfenberg, dann mehrere incorporate

>che Real,!» »>°"°n',chl Spi,a!«< on!, Pl««,,i<

^ ° z z « " i . Ferdinand Marquis v. ^ . Wolssbüchel.

G o l l o b i ö , A l ton, Pfarrer — Pfarrhof Zirllach.
Greßel , Maria - Treffen.
G u t m a n n S l h a l - B e n v e n u t t i , Ritter v. — Weirel-

stein und Hotcmesch.
Homalsch, Anton - Tfchernemblhof.
h ö f f e i n , Johanna o. — G ^ oh Podpetsch
Hohenwar l . Gerlachstein, Karl Gras v.-Raunach.
I e r m a n , Vielor — »atzenstein.
I o m b a r t , Julius — ftlingcnfels und Swur.
I u v a l ' z . Fra„z — Grundelhof.
Kofchicr, Paula geb. Detela ~^ Warlenberg.
Koschlcr, Alois Pfarrer — St. Ruprecht.Pfarrgilt.
K o s l e . . Pcltl-, Dr.. Josef und Johann — Leopolds-

ruh, Gleinitz,
KoSler , Johann — Orlenega.
Krainische Inbustr iegesel lschai t — Iauerburg.

Neumarltl.
K u t a l t . Tl:crese — Smuk und Thurn.
Langer o. Podgoro , Franz -> Ponanitz, Vreitenau.
Langer v. Pod goro. Ida, geb. v, Fichtenau — Lueg.
^ a n l h l i r i . Karl Graf v. — Wippach. Slapp.
L a z z a r i n i . Ludwig Freiherr v. (Erben) — Iablanitz.
Vazza r i n i . Heinrich Freiherr v. — Flödnigg.
«lchlenberg, Seifried Graf v — Lichtender«, Pra.

vretsche.
Llchtel ibera. Johann Nep. Graf v. (Lrben) — Hal-

lelstein.
^ ipp iza - l. ,. Hofgestüt.
Luwenfe ld , Moriz - Ratschach. Schärfender«, Schar.

Mach, Maria - Hof Slatenegg.
M a y r , Fral'z Freiherr v. Me lnho f - Savenstein.
Machoilschitsch. Franz, und Moser . J o h a n n -

Nbramsberg'fche Ollt .
M a l l i , Ignaz — Podwew.
M a r g h e r i , Alliln Graf v., und Iosefine geb. Grlifin

Eore 'h — Vördl .
M a r g h e r i . Albin Fraf v., und Slloine Freiin v. « p .

f a l l r c r n f>ĉ . Glüfin Margheri — Alletiburg.
March hard, Josef in Wien — Zobelsberg.
M a y e r , Josef — Leulenburg.
M ü l l e r , Dr. Adolf Advocat in Wien — Obererlen.

stein.
Nugent . Arlhur Gras v. — Kostel.
Pel i la», . Wilhelm — Rothenbüchel.
P i r l oo i t sch , Franz — Unttllolowrat.
P i r n a l , Maximilian — Tufstem.
P o r c i a , Alfons Scraphin Fürst o. — Prem, Seno-

setsch.
Prestranel — l. l. Hofaestüt.
Probstei R u d o l l s w e r l h — Rudolfswerth Kapitelgilt.
Raslern, Nilomed Freiherr v. — Scherenbüchel.
Rechbnch, Barbara Freiin v,, geb. Gräfin Valfafstna

— Kreulberg.
Reya .Cas te l l e l l o , Felix v. und Frau Isabella v.

— MooSlhal.
Ronner , Alois Freiherr v. — Alch, Unterradelstein.
R o t h . Anton — Gcrbin.
R u a r d , Victor — Probstci Belbcs, Inselwerth.
Rudesch, Franz — Dragomcl und Hof Lal.
Rude fch , Iofcf (Erbei,) — Reifnitz.
R u d e f c h . Katl — Fcistenberg.
S a v i n s c h e g , Dr. Josef Ritter v. — Mvtl l ing.
S c h a f f e r , Eduard — Weinbüchel.
S c h w e g e l , Josef — Grlmschitsch.
S e u n i g , Josef (6lben) — Tschcple, Kiesel-, Pousch,

und Maurische-Gilt, Out Strobelhof und Witlich.
wald-Gilt.

S l r b e n s l i , Vinton Freiherr v. — Malteser.Oroens.
Commenda St. Peter.

S l a d o w i s c h , Ferdinand — Tschernembl.
S m o l a , Anton — Stauden.
S t a r r e , Michael — Out Mannsbura.
S t a r r e . Alois, Franziota. Michacl^m., «nlon. Fer-

dinand, Felix und Josef — Gerlachstein.
S t i m p f l , Theodor — Neustcin, Untererlenstein,

Deutschdorf.
S t r a h l , Eduard o. — «ltenlal.
S y r e . August — Rupertshof.
T e r p i n z , Fidelis — Kalleubrunn. Slelnbüchel.
T e r b u l o v i 5 von Sch lach len fe l d . Radoslav, Eugen

und Theodor, — Kleinlal.
T a u f e r er , Genno Freiherr o. — Weixelbach.
T h u r n . V a l s a s s i n a . Hyacinth und Gustav Gra-

sen v. — RadmarmSdors, Vallelibura.
T renz , Flromand Adolf — Drafchlowitz.
U r b a n i l ^ , Eduard — Höflein. Stermol.
Urbanöiö, Johann — Thurn unter Nenburg.

V a l m a g i n i , Julius v. — Reitenburg.
Vesteneck, Moriz Ritter v.. und Anna, geb.

Schauen stein — Neudegg, Schneckenbüchel.
V o l m a n n , Anna — Neuhof.
Wassitsch, Raimund — Grailach.
W i d m er, Vartholomäus. Fürstbischof — Gvltfchach,

Pfalz Lalbach.
Wi lcher, Friedrich (Erben) — Steinberg.
Windi fchgrätz , Hugo Fürst v. — Wagensberg.
Winbischgrütz, Werianb Fürst (Lrben) — Haa«berg.

Loitsch. Luegg, Slatenegg.
Wo l lensperg , Franz, Freiherr o. — Selo.
Wol lensperg . August Freiherr v. — Vurgftall.
Wurzbach.Tannenberg , Dr . Julius v. — Mo-

rüutfch.Hof und Gallische-Gllt, Gut Lichtenegg und
Landspreis.

Wurzbach-Tannenberg, Karl o. — Ebensfelb,
Gritfchhof, Schwarzenbach und Tannenberg.

Zo is .Ede ls te in , Michael Angelo Freiherr v. — Egg
ob Krainburg.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die Publication des l a i f e r l i c h e n P a t e n t e «
vom 7. d. M . wlrd auch in den verfassungstreuen Pro-
vinzialblültern freudig begrüßt.

Ein wiener Eorrejpondet des „P . Lloyd" meldet:
^Die Publication des Reichsralhepalents hat, obwohl
seit langem und mit Sicherheit erwartet, in allen ocr-
fafsungslltuen Kreifen den besten Eindruck gemacht.
Einen Reflex der allgemein herrschenden Stimmung oil»
den die Stimmen der verfassungstreuen Journale, die
mit groß:r Befriedigung bei dem kaiserlichen Alte und
der mit demselben eingeleiteten neuen Phase unserer oer-
fassunySmüßiaen Entwicklung verweilen."

Der „Mährische Eorrespondent" mahnt die Wühler
zur Einigkeit: ,.An den Wühlern — sagt das genannte
Blatt — wird es nun sein, zu beweisen, daß sie in
Uebung dcS vorzüglichsten constitutionellen Rechte« sich
würdig und werth erweisen der directen Wahlen. I m
Hinblicke auf die nun in kürzester Frist uns erwar-
tenden Wahlen möge jeder Zwist im eigenen Lager
schweigen."

Die „Klagenfurter Z tg . " schreibt: „Durch die
Einberufung des neuen, direct gewühlten Reichstalhes
wird die Abhängigkeit der Reichsoertrelung von den
Landtagen gelöst und wird dew Reiche gegeben, »a«
des Reiches ist. M i t dem wärmsten Dank für Se.
Majestät den Kaiser und mit lebhafter Freude haben
alle loyalen Olsterreicher die Sanction der Wahlreform
begrüßt, und mit demselben Danluefühl begrüßen wir
das kaiserliche Patent, welches die neue parlamentarische
Vera inauguriert."

Der ,.P. Lloyd" wirst in allzuscharfer Form einen
Rückblick auf die Action des a l t e n R e i c h s r a t h e «
und richtet unter einem an die VerfafsungSparlei einen
Mahnruf, bei den Wahlen wachsam zu sein. Da« ge-
nannte Blatt wünfchl, duß in das neu gewüh l t e
Bollshaus auch ein neuer politischer Geist einziehen
und der österreichische iUerfassungsgedanle festgehalten
werden möge.

Hören wir den Wortlaut dieser Iournalslimme:
„Der alte Reichsrath ist nicht mehr, und lein Grab-

gelüule. nur der helle Glockenton, welcher den »nbruch
eines neuen Tages verkündet, klingt in die österreichischen
Lande hinaus. 5Uon der Gnade der Provinziallandlage
gefristet, konnte der alle Reichsrath seinen Urspcung nie-
mals verleugnen, ihm hastete der Makel einer füberalifti-
schen Geburt an — was wunder, wenn die Gegner der
österreichischen Slalseinheit in dem Fortbestand desselben
das Wahrzeichen für die endliche Realisierung ihrer
Wünsche lrbllcklen? Andererseits war der Reichsralh in
seiner ersten Anlage dazu bestimmt ein Centralparlament
sür die gesummte Monarchie zu sein. auch Ungarn sollte
in das Prolrustes-Bett des CentraUsmu« hineingezwängt
weiden, und dle Ncmlniecenzen kamen hüufia genug
zum Durcharuch. jelvsl als der Dualismus schon zu
lebensvoller Wahrheit geworden, und sie drohten mehr
denn emmal da» Verhältnis zwischen Unaarn und Oester-
reich ernstlich zu trüben.

I n der ^orm, in welcher der bsterleichische Eonstl-
lutionaliemus in Erscheinung trat, laa sonach eme lx-
ständige i rohuog a r a e n den Anhalt der B e r f a s -
s u n g . Wenn es ßlelchwohl einer langen Reche von
Jahren bedürfte, ehe man st« entschloß, die vermorschte
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Form zu vernichten un>> ein d-m eizentllchen <n^< <
fafsuü:. ' .^ aüten l u l s p l i ^ . '... ' ' . , l ' ,: zu s^a,l< !, ,i>
U'ar d^'5 i>u< ei.l O.wc.s l>aiü., o«ß die b.iUose Ex»
pcr'.mintaipolit 't noch nicht ih^c:, Abschluß qesuaden hatte.
Der Reich«rath halte ein en Wut ea.3 zur politischen
Grünblaue. Vielleicht lammt es anders, d i e s e r Reichs-
ralh Hute für alle möglich?:, ^omlual i tä len Raum.
W>?s lich man nicht alles iiker sich eichet!, bis man
der I > « unmittelbarer Wli^lcn die Berechtigung zu«
gestand! O l l Str?l>,' der U l t ^ m o l l n M l n und Polen,
die s p i c i n g d:s Parlaments. di:R.r, i tenz oerEzechen,
allc diese unmuthigen Eleianisse l.^d E^schnn>mgen uer«
mochten «nchts onderlS, als o i : Schaffung eines N o t h «
W a h l g e s e t z e s zu b^willen. wclches ^u einem unver»
fälschten Parlamentarismus genau so gut paßt, wie die
Faust aufs Auge. Erst die Fundamentalartllel mit ihr-r
rudlcalcn Umfturztendenz machten fül die Wahlrcfoim
Propaganda; ^e Ge?ah< mußt: sozusagen handgreiflich
austreteli, ch^ man für die wlitsame BcschwörungSform
Sorae tru,^. Und darin lieg! o i : eigentliche Bedeutung
des Alles, der nun dae politische Ereignis n Oesterreich
bildet, daß mtt der Auflösung des Reichsralh i und des
Ausschabung der Wahlt», für das Voltsha ^ die alte
P o l l l l l sich Nets ernenernd!.r Eip<rimsrte aus ^r Welt
glsch^ffl wordm 'st. E? schließt e>ne Aera der U^ch l r»
heit, d s Schwankens und der Wirrsale ab, und sine
llare, sichere U! d feste Politik l r i l t ihie Herrschafl an.
Ob sie auch zum Z'ele, zur endlichen Eollsoliokrung
del österreichischen Zustände führen wird — das hängt
heule i rd isch van dc, V c r f as s u n q s p a r te i allein
ab, von chrcr Einsicdl unt, ihrem pulitifcheu Tcilt.

Der staatsrechtliche Kampf ist durch die Einführung
der directt,, Wah'en nicht bcwülligt. Schärfer als je
mal.« wird tr gelade jcht iu der Wahlkampagne un cie
Obelfläche treten. D ie feudal«u!tcamonlan.födtrallst>sche
?iga t r i t t , m?lin auch innerlich zeillüflet, doch nach au-
ßen bin eil-heillich und als festsseschlossene Phalanx auf
den Kampfplatz. S ie rmyt im letzten Verzweiflung«»
lampfe. sie fp,elt oklleicht ihren letztcn Trumpf au«. Die
NerfassungSlreuen m i l den eignen Wcffen zu schlagen,
die Wahl l tsa 'M g e g e n de Vcrfosslmg zu verwelthcn,
welch däu enische Luft virat diese Hoffnung, und sie w i l l
von t ' M ht!ßr!üt!ßel<n Theile der Opposition gthcot.
Genährt wird diese Hoffnung durch d<e wil l l ich und'fi»
ni l lbl l le Haltung einzelner Fractiol cn d«r Verfassung,
par t l i . t i e Jungen und d.e Radicalen und die Demo»
lrat tn tlüden die Wahlbeweg^ng in einer Weise, laß
die «»ussichln, dlv Eichel» ul,d Ullramonlalieu sich wun-
derbar heitcr ßestallel. Nachgerade hat man mit d«m
Wirbelwind einer neuen Pro^rammachcrli alle Vo l t s '
ilement: in Verw i r lu r f i qe^raüt, jch«,r ist denWühlel l '
der sicher l l i l lnde Crirpaß abhantcn gekommen, sie wer«
den ,n dt^ hoch^lhentm Vaklbtv/caurg zill los umher»
sittrieblu, und nur l i n glücklictcr Zufa l l kaun sie in ten
Hafen der V l t fassunMr luen führen, l a ß solches die
staatsrlchtlichr Opposition r u r ermulhig'N lanu, dies
uuß der VtlsasfllNßspartei trohl nickt erst von uns ge»
sagt werdel», ablr es f ' ^ i r t . als ^arcn ihre einzelnen
Fractionen in dem verhängnisvollen I m h u m befangen,
dah die Wahlreform für si(li allem die Macht hat, dlc
Offensive t^r staalsrelttliU'.ll Opposition ^u cidlückcn.
Wl« glündlich falscti solche Zuversicht in den bloßen
G e i s t des neutn Wablaefftzt«» ist, darüber mag die
Herren der Calcül belehren, den ein mii'der sanquinisches
O ^ a n der Feudalen über den voraussichtlichen NuSaang
d«r Wahlen ausgesitllt. Darnach wittc „ ,m schlimmsten
Fal l t ' die flaalsrechllicde Opposition stall lle»'ug, um
tülweder durch «hre Ndsenz den neuen Reichsrath zu ei»
nem „Rumpfparlamente" herabzudlüclen, oder aber durch

-f.,.,, l? '" f !f» ' " d?<» Voltsbaus ein beträchtliches ('
(,<nqe>olcht wider d»e Vlifasscingepntt i zu bilden. Nun
mag die Besorgnis ob eim r vüU'gen Niederlaae der Ver-
fllssungstltuen allerdings ^aüz ausgeschlossen sein; aber
man wird wohl zugeben, daß diesmal, da die Wahl-
reform ihre Fcuerprobe zu bestehen hat und da es gi l t ,
eine feste Grundlage für den Weiterbau der östcrr?ichi<
schen Insti tut ionen im Rahmen d?r bestihiliden Verbält.
risse zu gewinnen, bah diesmal, jaa.cn w i r , dic Vl t faf»
fungsspartei l,i. <ufgabe hat, nicht ru r zu siegen, fon»
dern ü b e r w ä l t i g e n d zu siegen.

Wie man sich heute noch dieser Erlenntnis o<r»
schließen lailN. ist ur.S in der That gänzlich unfaßbar.
Fern ist es von uns, die mnere Btrechli^un^ der n.u
aufgetauchten BestlebutMll im ^ager b:r Vi t fafsun^s'
treuen in «brlde zu stellen; aber größere Ziele als „na-
tionale" und „radicale" Distinctionen sind htute zu oer--
folgen; es gilt zuf0rderst, den ösl e r r e i cd i schen Par«
lamentarismu« ülerhaupt sicherzustellen, der durch ein
Fiasco der Wohlr i form tödllich getroffen würde, ur«d es
gilt. die st'la<Lrechlliche Opposition in den Zustand der
Hossnunstslosigleit zu oeisltzen. Wr r h e u t e über diese
Sllebungen hinaus w i l l , der ist auf dem besttn Wege.
alles zu verscherzen, was durch die Wahlresorn» , ^ c m -
ncn wmoe, uud der alten Efpcrimentalpol>l,l neuerdings
Thü»- und Thor z» öffnen, l a ß gar vieles in der Po»
l l l i t der Veljüsslmqepartli sich ä n ^ r n müsst — wir
leugnen es ßew,ß nic^t. J a , wenn wir an manche <Lr-
sHeit'Ullge«! deuleü. dir iu b!N letzlen Stunden des nun
cingesargten Relchsialhs auftraten, so haben wir selbst
im Intercsse ungct l i ibt l : WechselbezilhunßsN zwischen
Otsitne'ch l,ud Ungarn dln Wunsch, es mü^e in das
neue Vol lshaus auch c<n n e u e c p o l i t i s c h e r G^lst
einziehln. Vor allcn Dingen aber muß das neue Par .
lament dem Verfassungsgedanten die uncsläßliltcn Ga-
rantien r i t ten, fcnst sind alle Pläne und Wünfche ohne
Ha l l . Alles lomml darauf an, daß vorelsl der Parlc<
menlariemus in Wesen und Form zur Wahiheit werde.
Der uuverfälsctl« PatlamenlarlsmuS, von welchem alles
politische Llbln und Weben auegedt und in welchen eS im
natürlichen Kx ie lau f wierer zinücltchrt, Hal für jede
politische Nuance himsichendcn Sp ie l raum; cs würe ader
ein durctau« vellehiltS Veginnen, um etlicher unter»
gevldlicter Rüclsichten l r i l l l n denjenigen Factor zu ge«
fähiden. ol nc welcwn <i>e verfusiungsmäßige Aclion
überhaupt r i c t l müglick ist. Und im besten Falle stünde
lu lü i ein Uebtthantm'bme» de« opposiliclnllen lölcmenls!
iu Otsl l l le ich, sei es n, d^m Reicheralhs, sei e« außer«!
baib dlestlbln, nicdte gen»u«-r<« als die parlamentarische
O'dnung selber auf dem Epiele, denn d,e Ez<chen und
Ult tamonlamn hoben heut« lnchls anderes >m S nn,
als den Gedanlcn «i l lS österreichischen Pailam«n<s ad
ädZuräum zu suhlen. I s t ihnen dies gelungen, tann
la«>n cie Fundumt l l ta la l l l l l l 'Po l i t i l wieder ihre Vaccha,
nalien feiern."

Zur Reise des Königs von Italien.
Die italienischen Blätter behandeln die Reise de?

König« von I ta l i en an die laiscrlichen Höfe zu Wien
und Ber l in mit großem Interesse und constalierer! die >
hohe Bedeutung, wclcke derfelben beigelegt wi ld . ÄuS

»einer römischen Correfpondenz der „Naziont" entnehmen
wir folgcndcS:

«Die öffentliche Meinung und die Resznrung von
Pa».is befinden sich in großer Unruhe, weil sie die poli<
lische Beoeutung begreifen, welche die Reise Victor iöma»
nuels ins Vusfand, nicht gerade in den gegenwärtiger»!
Verhältnissen der Republi l , als vielmehr in jener lmge-'

wissen, vagen, undefinierbaren Lage haben dürfte, i n ^
chcr sich del 3>t<i^t mor<:e'! bcfinden tc,l,n. lös hcißl. °,
Herr Fourni-r s'i'ie Hilbeltunst beschleunig, um
mehr als ,>,od.lwoll^dtn Hesützle dir Regierung de«M'
fchalls Mac Mahon für I ta l ien zu bestätigen. Ich M ^
daß unsere Regierung im Grunde mit t^m M M "^
unzufrieden ist. welcher jenseits des Mont.Cems tw»
wirs>; er beweist f-ie5 lum min^isten, daß dcr M ^ ! "
Mac Mahnn uiid dn H«rzog von Gioglie d , r ' " ^ l ^
t-n, sich von j<dl?- Vaa!,li,'l)ttllchst!« -li dex iiollipn'
tlone^, frclzumac^ili, wilHc ii'. icr ifol.,c. w(l>:'. st^^
lien bedroht otcr verlltzt fände, auftauchen tonnten. " ^
t'lefe Ar t der Geii-ie^iqung unserer Rlgieruna Hal, ^
ich richtig lN!<errichltt d,n, in :wei Hacttii 'hn ^ t s ' ,
duiisj: erstens in dem Bcwußls^n, waches stc Hal» .
die Reise des Königs ein Pfand und eine Garantie ,
F r i e d e n s für I ta l ien und Europa ist. und z » ^
in der Hoffnung, welche sie be^t, inbülde diesell M °
duret, irgend em praltischeS Res-llat von hoher " l
lung blsläligtn zu lunnm. ^ m n d-e öf fs ! , ! l ,ch:M"„
und die Diplomatie werben wenig au alle die f^^ ',,
Glllärunsten glauben, wenn sie sehen, w.c t.»e Hl"^,
Mächte alle im Begr,sf< sind. zu luster', und l»l°^
ülms'e^ und in !-cr finanziellcn Flag? am Ürgst^Vs
gefuchten Stallten sjcd in lricyciiscten Borb^ l ' tu l^^^
gehen, wel/e in den Butwrlo „ laus iU l l ^a l i bücken s<^,
Wcl.li nun die drei Souveräne sich gcgcnscilig >^^,
spe^l'veu Nechle u i d b̂ e I l l c f t ' i t a l chver eia/ne» * ^
lcrien siaranlieltel', welches ^ td insn is lä'ssc so^al'ti, ^ ^
stenS für einige Jahre, vor, die Heere oeizudt^^
welche in den ölonoli>iscl'cn VerhäitiNfs >i ^,r ^' »ii!
der fo schwer ins Gewicht fallen? Sie verstehen, l>°^
im Verrisse stehe, das Wot t Abrüstung niederzusch"^!
wclchcs, wcnn es auch sl>l uns alle, die wir b a s ^
cum bilden, ein DouZ ox milcl l ina scili mag, «,i>
doch auf dem Gebiete der Diplomatie, wie l l B
versichert, leine unerwartete Neuigkeit sein wird. .°^

Die drei Monarchen befinden sich in den M H
Verhältnissen, um in dieser Richtung eine edle >) ^
tive zu ergreifen. I n allen drei Bändern ist blt ,,«,
eine Inst i tu t ion der Vorsicht, nothwendig >M " jl!
in der Weise, dah eine Reduction der S t r e ü M ^
dem Maße tlfolgen mutzte, daß man nicht ^ ^
liefe, irgend einen der Bolthcile der Eichllhe» " ! ^
Ordnung , welche man immer von den Veltht' ^
der nationalen Fahne hatte, zu verlieren, ^n l ^!
«Vtelle gestaitit die neue M' l i ta lOrgan isa t ion « ^
wäl l ig auch unS, in lülzester Zeit diejenigen ( 5 o l " ' ^
unter die Waffen zu rufen, die zufolge irgend ^!
außerordentlichen Ereign'sse« welcher ^lr l immer b^ ^
werden könnten, und wir Windel, dnhcr v»el im ".<«,,
p.cwi»iien und für den Fel l des Klieges lüch<^ ^ !
Derjenige, von dem ich heute dicfe M i l l he i l ung l " ' ^ j .
die mir nicht ohne Inlcresse erschtinen, fügte b t ^ »
unglücklicher Weife in Europa schon zu öft^lN ^
die Rede von der Abrüstung war, ohne dah j e ^
coucretcr Schritt gethan woroen näie. und eaß ^
olle dicsc Getüchle und alle diesc Hoffuun^en l" j>^
silöhteu Reselve aufgenommen welden müßt^' <<!,
er verhehlte mir gleichzeitig auch nicht, daß ' ^
Augenblick üußelsl opportun erscheine, weil b'l ^ /
matie vor dem Ungltanuten in Frantrelch 5 ^ «l l̂
und nicht möchte, daß das gegenwärtige X, c i "^ ,^
funden, sich damit manifestierte, dah eS in i l ^ " K<s
tollen Conflagration ausbläche. Unter gl>"'^,F^.
Haltnissen und nach Feststellung einer gew'ssc" ''"^,
glaube ich. hat sich Herr Mmghel l i inSgehciN' ^
an dem Tage. an welchem er die so sehr ^ ^ ^
des Portefeuilles der Finanzen übelnahm, mit " >

'jemllelml.
E i n e d l e s H e r z .

Novelle von Alb. « « i n h o l d .

(Schluß.)

«Ich verlasse dich jetzt, weil du vielleicht noch man«
ch?s an;uordt>en hast. Morgen m der ^rühe fei bereit.
Morgen lunn ich d,ch nicht begleiten. Äver sobald als
möglich weide ich d,r folgen."

Nach diesen Worten verließ Helene das Zimmer.
Am anderen Morgen nahmen die beiden Freun«

binnen von einander Abschied. Helene schien sehr bewegt
zu stin, und Mar ie glaubte sogar Thränen in den Augen
zu sthen.

Emia/ Minuten später war das arme Mädchen,
gelreni! von allem, was ihr theuer, auf dem Wege nach
dem Landhaus« der Baron in .

Ba ld darauf «schien Euam. Sein Antlitz war
bltlch, und <emc Aunen lagen lief in ihren Höhlen. He.
lene schloß nlcht nnt Unecht daraus, daß er M a l l e n
bcaeßmt sei, obschon er ft« nicht g«sp^ch«n haben lonl.te. ^
Scho.! nach einer halben Stunde wollte er seine « : a u t
»iedcr oeilasstn. j

H , l i i t umalMle ihn. mit Mühe nur ihre Auf« '
rcgung b.länipfcnd. Es war ja da« l<tzle mal. !

„ I c h erwarte dich mora/n in der Frühe. Eugen."
sagte sie, ..aber nicht hier. sondern in mem«m Vand«
hause. D u brauchst deshalb nicht hierher zu kommen.«

da ich gedenke, vielleicht noch heute abends dorthin zu
fahren."

Der Offizier eilte davon. Helene blickte ihm traurig
nach, indem mue Thränen über ihre Wangen rollten.
Elst nach cincr laugen Weile erhob sie sich.

„ E s muß ja sein, leb' nnh l , Eugen, auf Nimmer»
wiedersehen. — "

Langsam sehte sie sich an den Schreibtisch und
schrill, eil.en Vr ief . den sie ve,siegelte. Seine Adresse
war: »An Herrn von M a u . "

Nach l .utr halben Stunde kam Wallner. Helene
machte ihn mit ihrem Entschlüsse belanlt. Der Arzt
versuchte ihr das Vorhaben auszureden, aber der feste
Ton »hltr Worte sagte ihm bald, daß jede Gegenrede
vergebens sei.

I h r Entschluß lautete: aus der Residenz zu ent-
fliehen.

Wallner war der einzige, den Helene in ihr Ver-
trauen zog. Schou gestern halle sie die Vollehrungen
getroffen, und seil einigen Stunden war alles zur Ab»
reise bereit.

Helene gab dem Arzte den Vl ies an Eugen und
bat ihn, noch an demselben Tage den Offizier aufzu»
fuchen und ihm ihren Nbfchiedsgluß einzuhändigen. Wallner
versprach ls . Nach wenigen Augenblicken trat ein Die«
ncr mit der Meldung ein, daß der Wagen der Garonin
oorgesahren sei. Helene lonnle vor Schluchzen nicht spre-
chen. und auch Wallner weinte. Die Varon in faßte sich
zuelst. Herzlich wünschte sie dem Arzte Lebewohl, stieg
in den Wagen und war bald seinen Vllcken entschwunden.

Am Morgen dls folgenden Tages traf Eugen in

dem Landhause ein. Ve,gebens halle er sich ' l " ^ ! ^
^ nach dem Wagen der Baronin umgesehen. 6 ^ '^
! er in die Vorhalle des Hauses. Nicmand war zu ^ ^ ,
tlslaunter sehte er semen We,j sott und sand s»" ^ <'
im Gesellschaftszimmer einer Dame gcgcnü'el,
sckrocken aulsprang.

« M a l i e l " rief der Oif iz ier. , /
„Eugen — Herr von L ibau ! " stamm""

schreckte Mädchen. ,
. .Du hier, M a r i e ? Wo ist die Varon i l " .
„ D i e l v a l o n m ? " s.agle Mar ie . ^
„ S i e bat mich, heute morgens hierher ^ ?

und jetzt finde i b dich hier, dich, die ich s^""
enlfernl glaul te?" .. >

..Vielleicht lst Heleue noch in oer Sladl . ^z^ '
„Ne in , das ist nicht mög l ich ! ' rief der ti>

..denn als ich an chrem Hause vorüberfuhl' . l»
T h u e n vitfchlossen und die Fenster " lhal '»
al« ich - "

Das Rollen eines Wagen« unterbrach ^ F ' < !
. .Da ist sie!" rief er. Veide eillen ° ' ^ ^ bll'
..Wall'.er.' er a l le in ! " rief Libau ll"d e /

vor Liufrestung dem Arzte entgegen. . „ ^ a l o " ' /
Er traf ih„ im Vorzimmer. ..Wo »st ^ ' l
..Auf dem Wcgc nach I t a l i e n . H " ' " ^ " p

grüß", sagte Wullner. indem erden « l ' c f a n ^
..Helene entflohen!" rief er wie vom « " «^ ^
Mar ie war ihm gefolgt und t ^ " ' ,o el"^

Erstartt blieb sie stehen. Vleich u"d z " " « «"
Libau den Vlies. Er gab ihn dann deM " ,
indem er sagt«: ..Lesen Gie. ich kann ulch'- «
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llttränen m7r ". < . "^ " " militärischen Ausgaben

°""> " ° ^ leine zwei Monate
n w Vu ^ ' ^ l l einichen muhlc, .aß im 6r.,ste daran

"«weisen u ^ ! i ? ° ^ °" l ei« üt,»^ee Prog.«mm
so würde . l ^ " " ' ^ solidarisch e.tlüre. würden,
Machen" ° ' ^ ' ^ " ^ " t i lein bbfe« Gesicht dazu

^Pol i t ische Uebersicht̂
«aibach, 15>. Septeu.ber.

w i e ^ " ^ " " ^ ^ ^ Regieruugslrcifcn soll man.
nur , r>"> ^ ? ^ ^ ' " " l ^ " ' lür dieses Jahr an eine
den,.n " 5 ^ ! ' " " ^ s Preußischen E n d l a g e « ,
S L n en " 5 " " ° ° ^ " ' ^ " e November mit semen
« tzungen zu beginnen und selne Arbeiten bis Ende I ä n .
ner oder doch Februar abzuwickeln. - Die Berufung
A deutschen « e i c h S t a g e s scheint bald nach den
^ " " « en, welche anfangs März nächsten Jahres er"
^ Ä " "nnen, n Auosicht genommen zü sein - D r

" ' " " "Uerhöch len Erlaß be-
tt i r ^ . . , ^ " h r u n g der landesherrlich sanction"rlen
« l rch e n g e i n e . n d e . S y n o d a l o r d n ung sürPleu-

Die K r e i s r e g i e r u n g von N i c d c r b a i e r n

UMWMW
b ' . r g gemeldet w i rd . m 7 ° u ^ I ^ l ' / S t r a ß .
M t der Auszahlung der K r e a s e ? . . ^ . . ^ letzte
^ "« , ^M,^ lnu^
29 Waggons dlc nöthigen gonds m silbernen ssü«?
Francestücken angekommen. Durchschnittlich brachte Kb
Waggon 100 Säcke mit je 10,000 Francs die t n
Gew.cht von mchr als 500 metrischen Zen n«. ' hab n

d'000 ̂  " " " ' " " " ^ °«cs e.n Gew.cht von H ° K l!
md 0W Giammen hat. Die Säcke W bis 70 an

sicht . ^ ' ^ " / ^ 7 ' " ^stwägen ul.lcr poUzeil.cher ^uf.
tter ^ t t . ? " " l 6 ^ ' ^ l , in dercn Ncllern sie län.
Mü..'! . ^ / ^ " ^ " ' " ' ^« die Haupllusse in d eser

D X . " " " " « j u n g e n uuh/vornimmt. '
«r t l le d Ä 7?^ "7 ' l l °" "' " " " l>at den O ° n l .

das Mscvgtdm^nchl über
^"trag au E . . . . " " ' l l ' " ' ^"desjache fti. Der

' lcn. ^ b nstl. ^ " 7 " " " ^«ndeeoant wurde vcrwor-
t>« R c l l g l ° n e ° r l . l e l wurden

Elicit is" , Ä ! . ° 7 ' " ° ' " l N ' N : D,e ge.sll.che Ger.chle-
t " ist v°" ^chu f l ; t»e^ l le .°u,g dcs gelstl.chen «lm.
" ° ' l " «dh«i,a a" « ^ " ° . " " " U"sl«'lchallllchln ttus-
"""8 von N ? ' ""llande wegen Bildung und Tien-
^ v,"' ^ ^ " " ^ "wssen icha l l l n können im Recurs.
"«Wng/on ^nd° ' d^0cdm gezogen wcrden; die (ör-
"l»ung D,r Ä " " " " ,u" ' " l 'eg l der Vundesgeneh-
'""rde analn m m ! 7 ^ ° ^ Aushebung der 3iun?.atur
l u l l e n wl>r, ' ^ ^ u ' " " l l . l c l in buresf der J e .

6 ° " " t t und Iol.ssant
l̂e H u l X n a « « ^ . ^ HiUndung von klüslern öder

dln verb en ^ " " ^ ^ b e n e r ^^ster oder relig.vser Or .
^rden j " ' °^'"'"dgenöss.sch«.. «nd canlonalen Ve.

D i - politische Sachlo« .M sich in S p a n i e n in-
folge energischer Maßregeln d l̂ Regierung im Sinne!
t^l Olduung gebessert. Ein großer Tl)l,l der Reserve
ist beretts eingerückt. 5lach Einlmufung der zwcuen Re-
stlve auf Grund dcS letzten Gchtzes werdcn ^ 0 . 0 0 0
Ü).^nn â s llllioc Ärmc^ dlisammui >cl>'. Das Com«
Mlindo der Nordarmee wird dem ehemaligen General
Zubala, der sich in früheren Kr'egen ausze,chnete, übcr-
t l ^5n . Genial Turo., wird mit 10.000 Mann nach
Calalonicn enlscndtl. Glaubwürdigen Nachrichten vom
Norden zufolge ist das l!ant> durch den Krieg erschöpft.
Tausende von Familien, dl« von dn Arbeit m dt» Gcrg.
werlen lcblen, sind der Atmulh preisgegeben. Die C a r .
l i s t e n lönmn wlgen Manuls an Eaoalerie nicht in
die Ebenen Easlilicns vorrücken. — Ein Gerücht mel«
det, Galo:z hadc C a r t a g e n a mil den Fregatten „Fer-
nando Calollco" uno „Numancia" verlassen und sei mit
1000 I.,surgcnlcn in Torreoieja gelandet.

Dt l , „T.meS" wird von chllm amerikanischen Cor-
respondll.len unterm 9. 0. per Kabel gemeldet: „Die
„ N l l l d a m l l " . 6 n l s c h ä d i g u n g wu.de heule in
Washlnglon gezahlt. Der englische Gesandte S»r E.
Tholn:o!> ul.d der englische GeneraLEonsul in New-
^)orl, M r . Archibald, überreichten dem Schahsecrltür
eine aus selne Ordre i»dossicltc Deposit-Gtscheinigung
fUr 1^.^00.000 Dollare. Der Slcrelär quittierte
darüber. Formalitäten fanden nicht stall."

Das Utttcrrichtswcscn in Oesterreich.
Nunmchr c:schien der mehr als 40 Bogen starle

zwllte Eiland von dcm Berichte üder daS österreichische
Unllrrlchtswc,n.. der aus Anlaß der WlllauSstellnng
von der Eculmission jür die Eolllcllv.AuSstcUung dcs
oMre,chlschcn Ul.lerrichlewcstl.s hcrausgeglben wurde.
Der zweite Va.d enthält die Darsttliuna dcs gcgenwäl-
t'gln Standee und dcr gegenwürligln Organijallvn des
österreichischen Unierichlswests,», namentlich eiue Darstcl.
lung dcr Organisation d«e Unterrichtes nach dcn Un-
lert>chl«pKale^or>en (Volls, m.d «ürgerschulln, Mit te l ,
schulen und ^thlllbildul,gl«anstallcn), „ach den Fächern
l'r>ü nach den NalionaUlä'.en: dcutschlö, italienisches,
^Hllches. polmsches, rulhlnisches, slooenisches und ru .
mun.chts Schulwesen; jcdem einzelnen dieser Special,
"richte „ l cme Uc^rsichl der auf die bltttffenden Fä°
ujer ^zugllchen gefthlichen Vlslimmungcn, der approbier,
ten mit» ,n Glbiuuch snl,lntcn z'lhlln.llll anschlössen,
u^d endlich lntdäll das Buch noch eine Bcjprlchung
otlstn, nus dic Äuesllllung llll^lhlUlitlcln undSchülci.
arbeiten gebolc» hat. Die Spccial.Rtltrenlc»! jul olk
dleje elnzell.ll! Virichle sii.d au« dtn Knlscn der Schul.
Männer gclrählt woidl,,, welche an »nftailen jcncr Ka.
tlgorie und in jcncn güchlll', über die s,e z» leserielll,
halten, nirlcn und die aljo Fachbildung »ml praltlschcr
^lhrerllsuhlnng vlro,„del!. Der «ltichl ist demgeniäh
das Wc,l jol^rnder Mttaibtiter: Direclor ^olgeb in
Wien <PollSjü,ulleilul'g), Director Fischer in Wien
(KindelhL'.lln). Director Nicdelgejüß iu Wien (deutsche
Sprachunterricht in der Volksschule und Hal,e^allunge.
lundc). 'proscssor Dr. Fischcr in Wun (lalhol. Rcligionk.
unlclllc^l), Proftssor Nöck ,n Sltl'tz (cvangtl. R l l i .
gionsunlcrrichl), Dir . Isop<slul in Ezernowih (griech.
Relilliorlelinlerlicht und rumänisches Schulwesl,,), Pros.
Hammelschlag in Wicn (>srae>. Rcligioneunlerrichl), Pros.
Dr. Hanna! in Wien (Geschichte), Prof. Ocrr m Wien
(Geographie), la»s. Rath Stlinhaufer in Wien M o «
graphic), Prof. Echubllt in Wien (Rcchmn), Prof. Dr .
Woldrich in Wien (Naturgtschichte), Prof. Holer in W,en
(Nalullehre), lais. Rath RiM in Wien (Schreibunter.
richt), Pros Grandauer in Wicn(Zeichnenunlcrich<). ĉh»

^ch?n ^ " F ^ « " l n wenige Zellen und lautete'
liebst un? I ) ^ ^ ^ " ' I « "e«ß . daß Du M «
«ttn i^, c> " ' " -"chil"» von ihr erwidert wird W
^ n i c h ^ ' ^ " ^ w r e gefolgt wäre, brau« ich D
dann " ? ^ 1 " ' ' Du wirst es f ü h ^ . ^s tö t te i ch

l"ü<k? N in i t V ? ? ' " " . ^ " . " " ' ^ " l e n s Bebens.
Ich eluN.^' . ^ ^lscr, daß wlr von einander scheiden
^ 2 n " " l d.es der einzig Wcg ist, die Schran'
«rennet ^ " ^ / w " c h e Dich von Marie v. Mm?«

" " n innigst« u«d . ^ ^ ^ ^ ' ' 3 ! . ^ z ! ^ " « ' da« ist
"er inne. d letzter Wunsch." Hier hielt Wall.

! " ^ " ^ e w v o r " ^ ^ . ' " ^ °ume dagestanden. Plötzlich
faßte, rief „ " »ndem er die Hand deS Doctors er-

'»<u!ohln ltt n
Wallner ° n . ^ "lflohen und wann?"

. . " I « sola« ? ° " " t nicht,
l« sie noch ereil l l , . ' ^ " ^ ^bau sort, „vlclleichl lann

"Was dann?" " ^ "
. . ''Dann würd, i ^ Wallner talt.
ich bereue." >ch ihr sag««, d,ß jch gefehlt, daß

' " i^!sch". ° "5 ' daß Sie st« lieben?" fragte der Doc.

" " vergeb ^ ^ ^ ^

Deine Gattin werden, und wenn Du auch so ul'bcsonnen
sein solllrst, Dein und Mariens Lebenilglück aufs Spiel
zu setzen, um mir Dein Wort zu halten, êbe wohl und
denke oft all Deine treue Freundin

H c l c n c v. N r n t h a l . "
„Was für ein lrcucS Hcrz habe ich verloren", sagte

Euge» nut line.» liefen Seufzer.
„Sie habtn aber auch ein treues Herz gefunden",

fügte Walluer hinzu, indem er Marie, die sich leisc « .
nähert hatte, dcm Offizier zuführte.

„Mar ie ! Du hast alles gehört?" rief Eugen.
Das Mädchen nickte sprachlos mit dem Kopfe.
..Und dein Entschluß?"
Mari« sank weinend an seine Vrust.
«Gelobt sei Gott!" murmelte Wallner. Dann sagte

" laut: „Ich din beauftragt, dieses Landhaus mit dem
dazu gehörigen Gute an Fräulein 0. Ellmen als Hoch.
MSgeschenl zu überweisen." - _

Der Schluß unserer Novelle ist bald erzählt.
^chon nach wenigen Wochcn standen Marie und

Eugen vor dem Trauallare.
Helene ließ fast ein ganzes Jahr nichts von fich

holen. Erst nach dem verlaufe dieser Zeit erhielt Eugen
einen Vr,ef von ihr, worin sie ihm mittheilte, daß sie
in Rom lebe und mit für immer gesicherter Ruhe aus
ihr vergangenes «eben zurückschaue.

M i t Rodenberg nahm es em schreckliches (5ndc. Er
stürzte auf der Jagd mit stimm Pferde und hauchte un.
ter den heftigsten Qualen fein tteben aus.

rer Hoffer in Wien (Turnen), Dir. Dr. Schwab in
Wien (NollSschulgarten), Dir . Poblascl in Wien ( V l i « .
denunletiicht), Dir . Sehfeld in Wien (Taubstummen-
unterricht), Dir . R>edl in Troppau (iiehrer-Vilduni.«-
anstalten), Dir . lljernalelcn in Wien (Pädagogik), Ge-
sangslehrer Weinwurm in Wien (Musilunterrichl), D i r
Schmidt in Wien (Latein), D i r . Flllschmann in Her»
nalS (Griechisch), Prof. GltiSlorsser in Wien (deutsche
Sprache und ^ilcralur am Untergymnasium und Mit«
lelschulbibliothelen), Prof. Dr . Egger in Wien (deutsche
Sprache und Literatur am Oberhymnasium), Prof. Dr,
Thurnwald (deutsche Sprache und Literatur an der
Realschule), Kandcs.Schulinspeclor Dr. Gnao in Trient
(italienischer Sprachunterricht und italienisches Schul,
n esen überhaupt), Prof. Dr. Vothnissen in Wien (Fran-
zösisch), Prof. Högel m W,en (Englifch). Prof. D r .
Konoalina in Wien (philosophische Propädeulll), D i r .
Gernerth in Wien (Malhcmulll), Dir . Dr. Pislo in
Sechehaus (Physll), Proslssor Dr. Hinlerberger in Wien
(Chemie), Reg.-Rath Dr. Polorny in Wien (Naturge-
schichte), Reg.'Rath Walser Wien (Zeichnen und M o .
dellieren, Schulbaulen und Schulhygiene), Prof. Faul.
mann in Wlen (Stenogiüphie), ^.ir. ^mbner in Kul-
tenberg (czechisches BoltSichulwejen), ^andes-Schulinjpec»
tor Weber in Prag (czcch'sches Mitlelschulwesen), Lan-
des. Schulil speclor Olezewsll ln ^lmberg (polnische«
Schulwesen), Dir . I ln lct l in ^emberg (ruthenisches Schul-
wesen), Bandes.Schulinspcclor Klodic in Graz (sloven,,
schee Schulwlscn). ^ i r . Gobies in Wien (Bollsjcljul-Si'
bliolhlten), Seclionsrath I lncz t l in Wien Schulbücher.
Verlag). Es war nicht Ausgabe dieser Speclal-Rescrenten.
wisslnichllslllchl Kllll len der tlnschlügigcn ^ehrmillel und
Lehrbücher zu lieferli, sondern sie halten »mr odjeclioe
Eharalleristll derselben und ihrer Erfolge zu geben. I n
dem Gericht übti d>c aubßesllllttn Schule,albeitcn sind
jedoch diese einet kritischen Wart iguna unltlzogen. Nle Vei»
lagen sind dem Buchc toblUarische sections' und Slun»
dcnpläne, Dalsllllunuen von Schuleinrichluugen und An-
schlluunne'ilthlmitttln, Pläne von Schulhäusein und Un.
lerrichleanstalten und eine kartographische Darstlllung
der Bcllheilung der Hoch- und Mittelschulen in Oester-
reich beigegeber.

Hagesneuigkeiten.
— Wie aus Isch l vom 10. d. gemeldet wird, hat

es von der Reise de« tulchlauchllgsten Pnnzessin G i s e l a
zur Uusftellung nach Wien wiebei sein Ublowmen gesun-
den, und t)leidl die Frau Herzogin auch noch der Abreise
»hrer lalfellichen MuUer in Ijchl. Auch Klonptinz Rudolf
wild bis I . Ollober tol l verweilen.

— (Von d c r h o c h s c h u l e f U r v o d e n c u l l N l . )
Dlc Wahl des Plosefsols Friedlich Hobetlandl zu« «eclor
der Hochschule sUi Vodencullur in Nlen sUr das Studien»
jähr 1V73/74 wulbe dcställgt.

— ( C h o l e r a . ) Vom 10. zum 11. September
wurden in Wien , außerhalb der Spitäler, 40, vom I llen
zum 12. September außerhalb der Spitäler 32 neue <tl-
llllnlungsiKUe gemeldet. Von Mitlernacht des 11. bis
Mitternacht des 12. September kamen in der Stadt T r i e f t
13 ChvleiasaUe vor. Gestorben sind 11, m Behandlung
verblieben 29 Peijrnen. — 3leue CholerasäUe eieignelen
sich am 10. Sep'.cmber m Ösen 2, in Pest 12. M i l
Mcksichl auf die gegenwärtigen Sanilätsvelhältnifse hat der
tneslcr Magisttat vom 14. September an ten Verlaus von
Wassermelonen aus dem dortigen Platze verboten.

— (Der Nachlaß deSHerzogs v o n V r a u n »
schwelg) beziffert einen inventlerlen Wtllh von 20 Mi l l
giancs.

. ^ (UnglUck auf der V i f e n b a h n . ) „.Xuii^
(!>03 «iue 1in6Ä!" Nahezu täglich bringen die öffentlichen
Blätter des I n . und Auslandes Nachrichten über UnglUcke-
fäUe auf Eisenbahnen. Nm 12. d. entgleiste der Ellzug
von Victoria nach Madrid auf der Brücke Über den Duero
bei Binna, welcher Unfall 16 Todte und 50 Verwundete
zur Folge halle, worunter mehrere angesehene Persönlich,
keilen ftch befinden.

— ( D a s b r i t i s c h e K r i e g s s c h i f f . . D a p h n e " )
kaperte beim Sefchellcnarchipel ein Sklavenschiff mit 300
Sllavcn am Bord, wovon die meisten an den Maltern
starben j nur 50 blieben am 5'eben.

— ( D i e i n t e r n a t i o n a l e S u e z c o m m i s .
s i o n ) wild erst am I . Ollober zusammentreten, weil
einige Mächte noch nicht ihre Vertreter osticicll bezeichnet
haben.

Locales.
Schule und Schulpflicht.

Die Opposition gegen die neuen Schulgesehe datiert
von lencm Zeupunlle, als die Aufsicht über die Beschule
geist l icher Compelenz entzogen und w e l l l ichen Hün-
den Ub«amw0llet wulde. Durch Zuweifung der Schaber-
aufstchl m d,e «genden weltlicher, ftaatlicher ̂ 3 « «
«hielt die geistliche Autorität namentlich in den Gcmem.
den des flachen Bandes einen niedeljchmellernben Schlag ; das
durch nahezu einhundelt Iah« an der Tagesordnung ge-
standene lleliliilc Uebergclvicht wurde geblvchen, und deshalb
in llericalen und in dcn mil benjelben eonfiiderlellen feu.
dalen «reisen dies« fanal'lche Opposition gegen die neuen
Schulgesetze.
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.Eine Stimm« vom Lande" spricht in der „Klagenf.

gtg." ein Wort Über Schule und Schulpflicht, das wir
nicht Überhören, sondlrn hier nachfolgend reproducieren
wollen:

„Unter der Landbevölkerung und selbst in vielen blir-
gerlichcn Kreisen ist es hauptsächlich das z w e i j ä h r i g e
P l u s der Schulpflicht, was gegen die neuen Schulgesetze
einnimmt. Man meint, wenn der Bauer oder Taglöhner
nothdülftig lesen, schreiben und rechnen gelernt und das
wesentlichste aus dem Katechismus weiß, so ist es genug.
Innerhalb sechs Jahren ist dieses Ziel bisher erreicht wor-
den ; wozu noch zwei Zähre mehr. Es lann diese Zeit weit
besser in ökonomischer Beziehung verwerthet werden; in der
Lanowirlhschaft gibt es lausend Dinge, wozu schon ein
Knabe von 12 oder 13 Jahren verwendet werden lann,
und wer dann ein Handwerk ergreift, lann ganz gut in
diesem Alter in die Lehre treten. Es lann sonach dem
Bauer ein Dienstbote erspart, dem minder bemittelten Fa-
milienvater ein Glied um zwei Jahre früher aus der Ver-
sorgung kommen.

So wird argumentiert und so erscheint es dem, dessen
Gesichtskreis sich in kurzen Radien bewegt.

Wir f t man aber den Blick weiter aus und erwägt, welche
große Fortschritte die Wissenschaft auf allen Gedielen bereits
gemacht hat, wenn man erkennen gelernt hat, wie heutzutage
Landwirthschaft und Gewerbe ganz anders betrieben werden
müssen, sollen sie anders einen lohnenden Erfolg geben; wenn in
Erwägung gezogen wird, wie Oesterreich von Nachbarstaaten um»
geben ist, deren Schuleinrichtungen seit mehreren Jahr,
zehnten auf einer höheren Stufe stehen, wo die achtjährige
Schulpflicht seit 30—40 Jahren eingeführt ist; wie man
in den Volksschulen sich nicht blos auf e l e m e n t a r e
Kenntnisse beschränkt, sondern r e a l e s Wissen cultiviert;
wie Zeichnen und Modellieren gelehrt, Geographie, Geschichte,
Physik u. f. w. Gegenstände des Unterrichts bilden: so ist
es nichts anders möglich, als unsere neuen Schulgesetze
mit inniger Freude zu begrüßen. Das Opfer einer um
zwei Jahre verlängerten Schulpflicht verschwindet gegen die
großen Vortheile, welche allgemein erweiterte Schullennlnisse
bringen.

Lassen wir nur ein Decennium vorüberziehen, die
segensreichen Folgen werden gewiß verspürt werden.

Ein halbwegs bemittelter, verständiger Familienvater
thut alles, um seinen Kindern einen tüchtigen Schulunter-
richt und eine gute Erziehung zu geben. Je nach seinen
Vermogenöverhültnissen läßt er ihnen nebst der öffentlichen
Schule auch nvch Hausunterricht ertheilen oder, wenn er
ihnen höhere wissenschaftliche Ausbildung gewähren wi l l ,
schickt er sie in Real« und VUlgenschulen. Elst dann (also
in einem Aller von 15 bis 16 Jahren) läßt er sie das
Berufegeschäft ergreifen. Eine solche Vorbildung erfordert
nicht blos Zeit, fondern auch Geld.

Zu diefen Opfern lonnlen sich bisher nur die wohl-
habenderen Klassen vetstehen; und sie brachten diese Opfer
im llohlvelstandenen Inleresse ihrer Kinder.

Nun wil l die Regierung, daß die bessere Ausbildung
der Etaalsangehörigen eine allgemeinere werde, daß auch
die minder bemittelte Klasse an detselben lheilhabe, und
erweitert da« Unterrichtsziel im allgemeinen. So l l dieser
Fortschritt nicht von jedermann freudig begtüßt, das Opfer
an Zeit nicht willig gebracht werden?

Vergleicht man nur die heulige Schule mit der frühe-
ren. Obgleich wir hie und dort an eine gute Schule ge-
wohnt sind, bleibt daS schliehlicbe Resultat der flüheren
»m Entgegenhalte zur gegenwärtigen Schule weit zu»Uck.

Wo hat man flüher bei den öffentlichen Jahres-
Prüfungen — wenn nicht etwa der Lehrer freiwillig hie
und da ein Mehreres that — etwas von Geographie ge-
konnt; von Geschichte, Naturkunde :c. war schon gar leine Rede.

M a n lernte l esen und zum Theile gut lesen, aber
wie wenig Werth wurde darauf gelegt, ob das gelefene
auch verstanden wurde?

Man lernte r e c h n e n ; kam man aber viel weiter
als über die l ißßula äs t r i oder daS Vruchrechnen? Wer
verstand sich damals aufs Rechnen mit Decimalen, das ab«
gekürzie Verfahren im Multiplicieren und Dividieren?

Man lernte s c h r e i b e n , richtig und schön schreiben.
Wie primitiv war aber damals noch der Schrelbestyl!

Wer die frühere Schule kannte und sie in Vergleich

' zieht mit der jetzigen, w i rd den Unterschied zu würdigeil
wissen.

Die Schule ist ja die Grundlage von allen andern
Kenntnissen und diese wohl verwerthend auf alle Berufs-
zweige. Die gute Schule erweitert den Gesichtskreis, ver-
edelt die Denk- und Handlungsweise des Menschen, ver-
schafft Selbständigkeit und gründet materiellen Wohlstand.

Und diese Vortheile sollten nicht den materiellen Scha-
den weit überwiegen, den ein zweizährigeS Abziehen der
Jugend von untergeordneten materiellen Geschäften bringt?"

Fällt daS Korn dieses im schlichten, offenen Tone ge-
sprochenen Wortes auf empfänglichen fruchtbaren Boden,
so können wir immerhin mit Sicherheit annehmen, daß
auch die im llericalen und feudalen Lager gegen die
neuen Schulgesetze auftretenden Stimmen der Opposition
in den Thälern deS Landes ein Echo n i ch t mehr finden
werden.

— ( S p e n d e . ) Frau Ovijazh hat der laibacher
freiwilligen Feuerwehr den Betrag von 10 fl. gespendet.

— ( B e i der P f e r d e p r i i m i i e r u n g i n I n -
n e r l r a i n ) , welche in vergangener Woche am 11. statt»
fand, zeichneten sich besonders die in Zirlniz vorgeführten
Fohlen aus. Die ersten Ducatenpreise erhielten Ie,ßan
auS Mauniz, Obreza aus Zirlniz, Melinda aus Oiöeut,
Delleva aus Vuje, Garzaroll aus Senosellch, Bewötar auS
Scherauniz und Galazi aus Planina. Silberne Medaillen
erhielten Slefin auS Zalog und Krajger auS Adelsberg.
I n Laibach findet die Zuerlennung von Prämien am
17. d. statt.

— ( D e r g e s t r i g e J a h r - u n d V i e h m a r t t
i n L a i b ach) erfreute sich eines recht zahlreichen Besuches.
Leder-, Schnitt- und Eisenwaren fanden lebhaften Absatz.
Nn Roßvieh waren nahezu 500 Stück am Platz, darunter
einige werthvollere Stücke aus Kroatien, sonst großenlheils
ausgemusterte, alte und magere Ackerpferde; bei Fohlen
herrschte große Kauflust, Preis 60 bis 80 ft. per Stück.
An Rindvieh mehr als 1000 Stück, darunter wohlgenährte
Ochsen, Preis 230 fi. bis 360 f l . per Paar. Ein großer
Theil deS besser genährten Vleheö ging nach Trieft und
Cil l i ab.

— ( A u s d e m p e t t a u e r L a g e r ) ist gestern
abends mittels Erlrazuge« daS l . l . Herzog V.Sachsen,
Meiningen Infanterieregiment unter klingendem Spiele und
mit demselben wieder reges Leben in dle Mauern ^aibachS
eingerückt. — Auch die in Ndelsberg concenlriert gewesenen
l. k. Truppen sind in »hre Garnisoneorte abgerückt.

— ( Z u r G e f a n g e n h a u s s t a t i s t i l . ) I n den
Gefangenhüuseln der sechs dem grazer ObetlnndeSgerichte
unletstehenden Gerichtshüfe erster Instanz betrug nach Be-
richt der grazer „Tagespost" mit Ende August l. I . der
Eland der Inhaftierten 932 Köpfe, wovon auf daS männ-
liche Geschlecht 625 und auf daS weibliche 107 entfallen.
Von der Gefammlzahl der Gefangenen waren 359 Unter-
suchungsgefangene und 573 Kertersträflinge im allgemeinen.
Von letzterer Kategorie waren Kerle»sträftinge mit einer
Strafzeit bis zu einem Jahre 505 und Ketleislräflinge
mit mehr als einjähriger Strafzeit 66, wovon auf Man«
ner 53 und auf Weiber 15 Indididuen entfallen. Behufs
der Slrafausstehung wurden im Laufe des Monates August
an die l. l. Bezirksgerichte 40 Häftlinge abgeliefelt. Nach
ausgestandener Strafhaft fanden 152 Individuen ihre Ent-
lassung, während 24 männliche Sträflinge zur Abblißung
ihrer Strafen an die l. l. Strafanstalten Graz und ttai,
bach und 10 weibliche Släflinge zu gleichen Zwecken an die
weibliche Corrections- und Stranfanstall Lanlcwih abgegeben
wurden. Gestorben sind lm Monate August drei männlich
Gefangene m Ei l l i . Der Krankenstand bestand am letzten
August aus nur 44 Köpfen.

Ginaesendet.
Haugesellschaft des ersten allgemeinen scamteuvereins

der östcn. llngnr. Monarchie.
Nlle unabhängigen Besitzer von Actien obiger Baugesell-

schaft werden ersucht, behufs Emleituna. von ColleMlischritten ihre
Beitrittserklärung und genaue Adresse an den Unterzeichneten
oder an die Nedaciioil der „Glocke", Wien, Sladt, Sämlcr-
straße Nr. 18, einzusenden, worauf dann die «tinladnngen erfolgen
werden.

(2180) I , N a c h m a n n ,
Geldwechsler im l. t Hauptzollamte in Wien.

Neueste Post.
(Drigiual'Telea.ramm der „Laibacher Zeitung".)

P e s t , > H. September. W i e „Pester Lloyd"
meldet, beschloß der ungarische Vlinisterrath
die zeitweilige Aufhebung deS Getreideeinfuhr
zolleS, ferner die (srnennung Vla/uranio ' 5"^
VanuS von Kroatien.

M a d r i d , 15. September. Vertraulichen Nach-
richten zufolge griffen 10.000 Mann Regieruna.sttiippen
bei Tolosa ein von Don Carlos befehligtes Carlisle«'
corps von 14.000 Mann und 9 Kanonen an. D!e
Carlisle« wurden in wilde Flucht geschlagen und erlitten
große Verluste, verloren auch ihre Fahnen. Detail'
fehlen noch.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 15. September. ^,

Papier-Rente 69 30. — S»lber.«ente 73' . — 1 " " / "
sta»t«-Nnlehen 101'—. — Vanl.Attirn 963. — «redil-Nctle»
2Z1 - . — London 112 25. — Silber 107 15. — K. l. MUnz-V"'
«ten. — Napolecnsd'ot 8'97'/,.

W i e n , 15. September 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 231'/«'
Anglo 178, Union 135',',, Francobant 72. Haudelöbaot U^
Vereinsbanl b4, Hypothetarrcnlenbant 44, allgemeine Ba>M^
schafl«?'/,. wiener Baubaul 124, Unloubaubailt 6«, Wechslers«
banl19, Brigitlenauer 31, Slaatöbahn 337, Lombarden 172. M '

Das Postdampfschiff „E imbr ia" , Kapitän Brandt, ging " "
10. September von Homburg nach Newyort ab. ,,

Das Postoampfschisf „Westphalia", Capilän Schwcnsen,^
ches am 27. August von Hamburg abgegaugui, ist am ^ ^ "
tembcr wohlbehalten in ikewyorl angctommen.

Angekommene Fremde.
Am 14 September. . ,,<

» « t « > 5itn««e KV«^ , , . Wester, Glas und Horniacel, ««"
leule, Gajsinger, Handelsagent. Wien. — Starr, Man l i s^
— Drornig. Bescher, Untertrain. — Mali A. und M ' H
s. Tochter, Neumarttl. - - Knaiis, Kfm., Käruten, - 2"1° .
und Schattor, Trieft. — Podtraischeg, Realitäten be sitzerin,"^,
dovitsck. — Freiherr v. Aichelburg, Gutsbesitzer, Villa«)'
Krafft, Crefeld. — Mali , Ncumarttl. « ,̂

»«»«-» »>««,»««. Aprismig. Arnoldstein. — Marceglia, llai^.
— Glaser und Tarman, Villach. — Stern, Weilihändler, ^ ^
Vrogoviu, Agram. — Muttnig, Älagcnfurt. — Schwingel, ^
Geri'chtsadjunct, s. Gemahlin, ^aase. — Vidic, ViudolföweM'^
Sehman, Pitter und Schwarz, Hausleute, Graz. —- ^ s.M
dorfer, Czatathnrn. — Slabe, Holzhöndler, s. Fiau; ^ ,̂
und Klein, Kaufleute. Trieft. — Wajraucl,, Hifm., Wle>'^,
Bresnitrr. Fabrikant. Ponovic. — i!eslowitz, Postmeister, ̂ ) ̂ ,
— Blau, jlsm., Großlanischa, — Svctec, t. t. Notar, ^'^>

! — Dr. v. Habrrlcs, Hof' nnd Gerichtsaduocat, Wien. ^ , H ,
nizon, f. Familie, nnd Mahortii, Trieft.— jlastellitz, M ' z,,
— Pollat P., FabritaM, Ferlack. — Pollat (5., P°U"A
Pollat M..jun., Fabntcmtcn, und Den, Gutsbesitzer, ' M A ' ^

««»»«»» <k,«»-«»,»«. Nittcr v. Soulcly. Görz. — Fucdr'« .^
Carl Giessel, Treffen. — Trro, Besitzer, Unterlrain. - - ^ H
nnd Baumgartner, Oraz. — Flcijchmann, Wien. ^ ^
sammt zwei Siihucn, Udine. 2 ^

>^ul!»«?^ v«»>, ßß«'«««^^«»!«'«,. Fanzoy, Privatier, ^ ^,
— E. Pozzi und Johann Pozzi. Italien. - Dr. öiö"e° M
t. l. Professor, sammt Oemahnn, Stahlbergcr, l. l. P ^
sammt Familie, und Baccich, Fiume. ^

« « « ^ « « ' » D t « . Adamit. — jlaygoroduff, Professor, " ' " ^
— Verdol. — Duller. — Salluter, sammt Familie,
lasch'tsch. .̂ ,Fl

ff««»,»-«'»,. Stöhncr, Ingenieur, Amsterdam. — ^ " ^ e ^
und Pipnig. Beamte, sammt Tochter nnd Solm, ^luvolls ,̂ ,
— Topolu'väel. und i,'crch, sammt Frau, üil l i . — ^ " H ^
walanleriehälldler, Görz. — Brsanz und Maier, ^ " ^
Schaffer. - Fillofcs, («astwirlh, und Wizjal, Geschäfts" ^
Tarvis. — Weitzer, Tnckfabrilant, Sgosch. — Slerliiiz. ̂ M
Vcldcs. — Nigsch, jlunsthändler, Tirol.— Tscherne,"!'^>

«U. Mg.. 731 87 , -^15.» windstill Regen H
15. 2 „ N. ! 73^,« <20.l SW. schwach meist b c w ^ M

10 ., Ab. 732 „l, ^12.7 ! wlndftlll , stcruelchc" ^
Morgens '/,5 Uhr Ncgcn mit schwachem Gew t>^'hF'

Mlltllg« trllb?. Viachunttllgs lheilwcise gelichtet. ?>l,el>̂  ^>
DaS Tageomitlel der Wärme ^ IU0 . nm 2 1" itl-cr oc ^
male. , ^ " l

9 ^ N 1 ' ^ ' ^ i > H ' l ^ t ' >lu»»n, 13. September, Die Bürse vcrlehrte anfänglich in ziemlich matter Haltung. Ala jedoch im weiteren Verlaufe bessere auswärtige Onrsnotizen nnd z" Fls^
"^?«) l s l ^ t - l ! » l ) l . hie Bilanz der Handelsbank, der Vereinsbanl und der Änglobanl gllustige i'iachlichten colportiert wurden, besserte sich die Stimmung nnd gestaltete sich ^
pemlich lebhaft. ^

<m«z . 6 " d Ware

" '^ ' W - 276-279-
" i8«a 2̂50 V350

" 1864 ' " ^ ll- . . . 107.- ,08.-

^ « " - ^ " " b r i e l . . '. . . ^ ' i ^ . " .
«öhmen G ^ ^ . . g z . - 9 3 -
Gallzlen l ^ l . 7 5 ^ . 7^^>
Siebenbürgens ^ 5 . . 75,50 7 6 ^
Ungarn ) « ̂  - . 77 77 59
Donau-zNegulierungS.Lofe. . . 97.50 9«._
Ung. Eisenbahn-Nnl 9675 n.__
Ung. Prämien-Anl.. . . . . «050 tti.__
Wiener «iommunal'Nnlehen . . »5.50 86.

A c t i e « von » « n k e n .
Veld Ware

»ngl°-Vanl ^73 50 174.- -
«autvlrtln 140.— 143.—
««dtucr«ditllnft»l< . . . . 2 3 6 - 2 4 0 . —
««dlUmftM 23050 23160

Veld Vare^
Lreditanftalt, ungar 1 2 0 - 13 l.—
Depositeubant 87.— 87.—
E«compleanf!alt — . - 1 l ^ 0 —
Franco-Bant 67 50 68 —
Handelebanl 10825 108.75
Länderi-aulenUtrein 111.— 113 —
sialillulllbaul 962 — 964.—
Oesterr. allg. Vanl . . . . 83. - 84.—
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . 2 0 0 . - 201 .—
Uuionbaut 13350 13450
«ereiuebanl 51.— 52 —
«erlehrebanl 132.— 134.—

«etieu von Tra«sport Unt«r»eh.
mnusen.

Veld Ware
Alsllld-Vahn 15350 15450
«°rl.«udwia.-«ab.n 216,50 2l?50
3°l">u/D°mp<!ch,ff.«Gesellschaft 5 3 3 - 5 3 6 . .
A ' "«H-Wt f tbahn . . . . 213. . - 2 1 4 . -

S . H ^ ° " iuz.Vnbweiser

Ferdiu«md«.«l,r».l,ahn ' ' LNTn' 207^ ^
N ' ^ ^ ° / « ' ' - 2N50 2I2 5̂Le«b..l,lrn.I°ffy.V^. 140.50 14150

«eld Ware ,
Lloyd.Gesellsch 492,— 494,—
Oefterr. N o r d w e f t b a h n . . . . 2<»1 50 2<2 — !
«udolf«-Vahn 157,— 15.7 50
SlaalSbahn 337 — 338 >
Sildbahu 17050 17250!
Theiß-Bahn 201 .— 202.— !
Ungarische Nordoftbahn . . . —.- 117.—
Ungansche Oftbahn . . . . -.— 65.—
Tramway.Gesellsch 213.— 215.—

Pfandb r i e fe .

Nllgem. »sterr. Bodencredlt . . 100.— 100.50
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50

Nationalbanl ü. W 9090 9,.10
Un«. Vodencredlt 81.50 81.75

Pr ior i tä ten.
Elisabeth-». 1. «m 95 75 96.—
Ferd.-Norob. S 104.50 105 —
tzr°nz-I°seph-V 10250 103.—
Va l . Karl- i !udwig.V., 1. Vm. . - . - 1 ^ 3 ^
Oefterr. 3il>rdweß-V 100.25 100 75
Viebenbürper . . . . 88.— 8850
Slaalsbaha 1Ü4 50 IVb — >

l^b°hn^9° M Z ^
' Sildbllhn, Vl>«z ' '. ' ' ! 22"71 <
iUng. Oftbahn 69»"

5 Privatlose. ^ l Ä
«redit-L. . . . 1 ^ . " " j ^
Nudolfe-L. . . . ' . ' . ' . . l s . ^

W e c h s e l . ^ ^

ßra. l inrt A Z

P°cis . . . . ' . . . . " ' !

«eldsor ten. ^ e . ,

Z)uc°tm . . . 5 f t . 44jtr. b Z3^
Napolronso'or . . 8 ^ 98i ^ 1 ^ ,
Preuß. «»fsenscheine 1 « ^8 - ^ , ^
Gllber . . . 106 ^ 7S ̂ " l

Krllinische Grnnbentlaftungs-Obli^ ^ f
! Prlvnmoliernu,: Geld 89^0, "" z


